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	Bundesjungschützentage 2008 in Emmerich



	Emmerich - Am ersten Wochenende im Oktober fanden in Emmerich die Bundesjungschützentage 2008 (BJT) statt. Schüler- und Jungschützen aus den sechs Diözesen des Bundes der St.-Sebastianus-Schützenjugend (BdSJ) trafen sich unter anderem, um die neuen Bundesmajestäten zu ermitteln.

	„Brücken verbinden" - mit diesem Motto hatten die Jungschützen aus Emmerich die diesjährigen Bundesjungschützentage überschrieben. Gelegenheiten zum Brückenbau und zur Brückenpflege boten sich vielfältig. Schon bei der Planung und der Anreise wurde eine Brücke gepflegt: Die Nörvenicher und Dorweiler Jungschützen machten sich wieder gemeinsam auf den Weg. Die Fundamente für eine neue BJT-Brücke zu den Eggersheimer Jungschützen waren dann beim Bezirkszeltlager angelegt worden. Auch sie gehörten schließlich zu der Gruppe von 16 Schüler- und Jungschützen, die sich am Tag der deutschen Einheit traf, um gemeinsam nach Emmerich zu fahren. Untergebracht wurden die Schüler- und Jungschützen in einer erst vor kurzem von der Bundeswehr aufgegebenen Kaserne. Hatten sich die Teilnehmer zunächst auf Betten in den Stuben gefreut, wurde diese Hoffnung kurz vor Beginn aufgelöst. Die Bundeswehr hatte sämtliches Inventar aus den Stuben herausgenommen. Also standen wie gewohnt nur Isomatte und Luftmatratze zur Auswahl.

	Auf dem Flur der Kaserne ging die Brückenpflege dann weiter. Die Stuben nebenan waren den 19 Schüler- und Jungschützen aus Wissersheim zugewiesen worden. Der Programmablauf der Bundesjungschützentage ändert sich selten. Der Freitagabend wird nach dem Abendessen durch die Eröffnungsparty im Festzelt bestimmt. Am Samstag wird neben verschiedenen Tagestouren ein Rahmenprogramm auf dem Festgelände angeboten. Parallel hierzu finden die Fahnenschwenkerwettbewerbe und das Schießen um die Bundesschülerprinzen- und Bundesprinzenkette statt. Nach dem Ausrufen der neuen Majestäten beginnt im Festzelt dann die große BJT-Party. Die Nacht zum Sonntag endet zumeist sehr früh, da die Unterkünfte bis spätestens 10.00 Uhr verlassen werden müssen. Zudem beginnt um 10.00 Uhr der Gottesdienst mit der Krönung der neuen Majestäten, dem sich der große Festzug anschließt. Am Sonntagnachmittag wird erneut ein Rahmenprogramm für diejenigen angeboten, die nicht an den dann stattfindenden Fahnenschwenker- und Schießwettbewerben teilnehmen.

	Die Veranstaltungen am Freitag- und Samstagabend bieten die besten Möglichkeiten, neue Brücken zu bauen und alte zu pflegen. Hier treffen sich regelmäßig Jungschützen wieder, die sich bei BJT vergangener Jahre kennen gelernt haben.

	Höhepunkt der beiden Abende war aber wieder die Band „tool-time", die schon zum dritten Mal für den Samstagabend gebucht worden war. Sie brachte das Festzelt im wahrsten Sinne des Wortes zum Beben.

	Für den Samstag boten die Jungschützen aus Emmerich drei Tagestouren an: Besuch des Schwimmbades, Besuch des Freizeitparks „Kernie" im nie angelaufenen Kernkraftwerk 

	Kalkar und eine Schiffstour mit anschließendem Kinobesuch. Bei der Schiffstour erholten sich die Eggersheimer und Nörvenicher von der kurzen Nacht, wobei das letzte Schlafdefizit 

	im Kino abgebaut wurde. Die Dorweiler besuchten den Freizeitpark, während die Wissersheimer das Rahmenprogramm am Festplatz nutzten.

	Hatte das Wetter bisher gut mitgespielt, änderte sich dies am Sonntagmorgen schlagartig. Die Wolken öffneten die Schleusen und es war kaum möglich, trocken zur Messe zu kommen. Zum Glück bot die Kirche in Emmerich genügend Platz, so dass der Großteil der Jungschützen die Messe nicht vor der Kirche auf einer Leinwand verfolgen musste. 

	Vor dem Gottesdienst überreichte Bundespräses Robert Kleine die Ketten an die neue Bundesschülerprinzessin Anna Lena Kasten aus Weiden (Aachen) und an den neuen Bundesprinzen Stefan Himpler von den Sebastianusschützen Gymnich. Zugleich weihte er die neuen Standarten der Bundesmajestäten, die sie im nächsten Jahr begleiten werden. Das Design der beiden Standarten war aus einem Wettbewerb hervorgegangen, der unter den Jung- und Schülerschützen des Verbandes ausgeschrieben worden war. Eine ungewöhnliche Kollekte kündigte der örtliche Pfarrer an. In seinen hinführenden Worten regte er die Schüler- und Jungschützen an darüber nachzudenken, ob sie etwas geben könnten oder eher in der Situation seien, etwas zu benötigen. Er bot an, dementsprechend etwas in den Kollektenkorb zu geben oder herauszunehmen.

	Auf Grund des Wetters entschlossen sich die Veranstalter kurzerhand, den Zugweg zu verkürzen. Dies sorgte bei den Teilnehmern zumindest ein wenig für bessere Laune. Trotz des schlechten Wetters säumten zahlreiche Zuschauer die Straße. Leider wurde das Wochenende aber auch von einem schleichenden Brückenverfall überschattet. Am Freitagabend war ein DVD-Player aus einem Raum der Nörvenicher Jungschützen abhanden gekommen. Die um Hilfe gebetenen Securities waren hier nicht bereit, zumindest durch die Räume des Blocks zu gehen und nach dem Verbleib zu fragen. Vielmehr verzettelten sie sich in Diskussionen über die Aufgaben und Rechte der Wachleute. Auch im weiteren Verlauf des Wochenendes fielen die Mitarbeiter der Dürener Sicherheitsfirma eher durch Unfreundlichkeit auf - kein Vergleich zu den Sicherheitsdiensten der letzten Jahre. Hier kam es also nicht zu einer verbindenden Brücke. Dennoch freuen sich die Schüler- und Jungschützen schon auf die nächsten Bundesjungschützentage - zumal sie in den nächsten beiden Jahren in der Nachbarschaft stattfinden: Gemünd (2009) und Zülpich (2010).

	


